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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. April. Die Kommiſſion der zweiten Kammer

zur Berathung des Preßgeſetz Entwurfes dürfte kaum bis zu den
Oſterferien mit ihrer Arbeit zu Stande kommen, da die Debatten dar
über ausführlich und ſehr lebhaft geführt werden. Der Veorſchlag,
die Sitzungen der Kammern bis zum October d. J. zu vertagen, fin
det unter Mitgliedern der verſchiedenen Fraktionen vielen Anklang,
indem die meiſten Abgeordneten bereits eine große Abſpannung fühlen
und ſich zu ihren bürgerlichen Geſchäften in die Heimath zurückſehnen.
Man glaubt indeß, daß nur eine elftägige Vertagung, von Anfang
der Charwoche bis nach Oſtern, beliebt werden werde.

Wie die Hamburger Nachrichten mittheilen, hat der Senat von
Hamburg der Einladung Preußens an ſeine ſämmtlichen Verbünde

ten, die Bu de ver ſan n n net e nichkeiten ſchleunig zu beſchicken, bereits beantwortet zwar dahie atte den eigen Umſtänden nichts Anderes als der
Bundestag übrig bleibe und daß derſelbe, unter Vorbehalt einer Re
iſton der Bundesverfaſſung von hier aus ſofort werde beſchickt werden.

ws Erbprinzeſſin Charlotte von SachſenMeiningen, Tochter des
Prinzen Albrecht von Preußen, wurde am 1. April von einem Sohne
glücklich entbunden.

Dresden, d. 31. März. Die vierte Kommiſſion hat nunmehr,
ſicherm Vernehmen nach, den Entwurf über die Organiſation und die
Kompetenz des Bundesgerichts vollendet. Dagegen ſetzt die Sachver
ſtändigenkommiſſion ziemlich regelmäßig ihre Berathungen fort. Ueber
das erſte bereits bekannte Gutachten dieſer Kommiſſion gelangen jetzt
die Rückäußerungen der verſchiedenen Regierungen an ihre reſp. Mi
niſterialbevollmächtigten. Es beſtätigt ſich bei dieſer Gelegenheit voll
kommen, daß Preußen gegen die Art. 18 und 19 ſich ganz beſtimmt
ausgeſprochen hat, da dieſe der Bundesbehörde eine theilweiſe Kom
petenz in den materiellen Fragen zuweiſen. Auch von Seiten Han
novers ſind einige Ausſtellungen an dem Entwurf gemacht, jedoch
mehr untergeordneter Natur als von Preußen. Sachſen Baiern,
Württemberg und andere ſüddeutſche Staaten haben ſich dem Hut
achten zuſtimmig erklärt. Von den Hanſeſtädten iſt noch keine Rück
äußerung eingelaufen, doch kann man auch ein Verwerfen jener Punkte
um ſo mehr mit Sicherheit erwarten, weil es ſchon im eigenen Jnter
eſſe derſelben unabweisbar geboten iſt, den freien Verkehr und Han
del nicht durch plötzlich zu beliebende Bundesgeſetze beunruhigen zu
laſſen. Demnach kann das erſte Gutachten der Sachverſtändigen und
der dritten Kommiſſion nur auf eine theilweiſe, modificirte Annahme
en wenn überhaupt etwas auch hier zu Stande gebracht wer
den ſoll.

Weniger ſind es die officiellen formulirten Proteſte von England,
als vielmehr die ſehr entſchiedenen Erklärungen des Lord Palmerſton

in London wie der engliſchen Miniſterreſidenten zu Wien und Berlin
egen den Eintritt der öſterreichiſchen Geſammtmonarchie in den Deut

hen Bund, welche von dieſer Seite einen entſchiedenen Widerſtand

entſchieden im ſtrengſten Sinne des Worts erwarten laſſen.
England verhält ſich wie bei ähnlichen Veranlaſſungen auch hier ganz
ruhig, während es ſelbſt hieſigen Diplomaten nicht entgangen iſt, daß
inzwiſchen die Ausrüſtung einer ſtarken Flotte bei Portsmouth langſam

aber mit Nachdruck geſchieht und daß dieſelbe ſchon im Mai in der
Nordſee Station nehmen ſoll. Dieſe Nachricht, ſowie einige andere,
weniger offenkundige, haben die Stimmung der öſterreichiſchen und der
mit dieſen verbündeten Diplomaten merklich herabgedrückt und man
hört ſchon von dieſer Seite einzelne Stimmen welche kleinmüthi
ſelbſt nicht mehr recht an das Gelingen des Eintritts der öſterreichi
ſchen Monarchie in den Bund glauben wollen.
Das Projekt eines 17ſtimmigen Engern Rathes und einer aus
fünf Faktoren mit 7 Stimmen zu bildenden Exekutive kann ich noch
heute vollkommen beſtätigen, wenngleich die Zuſammenſetzung der drei
Stimmen außer Deſterreich und Preußen noch ſehr unbeſtimmt und
ſchwankend iſt. Ohne eine Bürgſchaft dafür übernehmen zu können,
verlautet doch ſchon, daß die öſterreichiſche Antwortnote abermals keine
endgültige Entſcheidung bringen wird, weder ein Eingehen auf das
zuletzt in Vorſchlag gebrachte Projekt, noch eine gänzliche Abweiſung
um Alles aufzugeben und zum Bundestage zurückzugehen ſondern
lediglich einen abermaligen Aufſchub, um Zeit zu gewinnen woran
es Oeſterreich jedenfalls ganz beſonders gelegen zu ſein ſcheint.

Die Hannoverſche Zeitung charakteriſirt die Lage der deutſchen
Sache ſo: „daß das Ende in Rückkehr zur Bundesverſammlung und
Exrichtung eines kräftigern Exekittionsausſchuſſes in dieſer beſtehen
dürfte, eines Ausſchuſſes, welcher gewählt und in welchem Preußen
wie Oeſterreich ganz von ſelbſt fortwährend ſeinen Platz finden dürfte.
Jn London und Paris ſchicke man ſich bereits an, Geſandte in Frank
furt zu accreditiren. Daſſelbe Blatt bemerkt, Preußen wexde ſein
gegenwärtiges handelspolitiſches Syſtem nicht ändern und habe die
r zur Bildung eines norddeutſchen Zoll und Handelsbundes
aufgegeben

Während in Preußen die halboffizielle Preſſe Verſicherung auf
Verſicherung folgen läßt, daß die Schrift: die „Dresdener Konferen
zen ein perfides Machwerk voll Entſtellungen ſei, und keineswegs die
ihr geſchenkte Aufmerkſamkeit verdiene, glauben andere Regierungen
nicht, daß die. Sache ſo leicht abzuthun ſei, ſondern ſetzen wirkſamere
Widerlegungsmittel in Bewegung. Die bereits in Sachſen und
Oeſterreich verbotene Schrift iſt neuerdings auch in Stuttgart und
München verboten worden. Es ſcheinen gerade diejenigen Regierun
gen, welche einen außerordentlichen Eifer an den Tag gelegt haben,
Deutſchland mit einem National Parlamente zu beſchenken, die Ent
hüllungen über den ächt konſtitutionellen Geiſt der Dresdener Konfe
renz mit ganz beſonderem Mißfallen aufzunehmen.

Darmſtadt, d. 31. März. Sicherm Vernehmen nach wird
die Regierung den Kammern einen Geſetzentwurf vorlegen, der die
Todesſtrafe wieder einführt. Zwei heute erlaſſene Verordnun
gen, wodurch die proviſoriſchen Preß- und Vereinsgeſetze
ohne ſtändiſche Einwilligung erneuert werden dürften zu ſtürmiſchen
Erörterungen in der II. Kammer führen, und es iſt nicht unwahr
ſcheinlich, daß die Regierung in der Minderheit bleibt.

Hannover, d. 1. April. Den Kammern iſt heute ein Schrei
ben der Regierung über die Vertag ung der Stände r e er
Die Regierung erklärt darin daß ſie bei der gegenwartigen
Geſchäfte geneigt ſei, dem Könige eine Vertagung W icannmn bleiben

dagegen es überlaſſe, das Zuſammenbleeeempfehlen, den Kammern dageg ür die Regelung der provin
des Finanzausſchuſſes und eines etwa für die



iallandſchaftlichen Verhältniſſe zu wählenden Ausſchuſſes während der

rtagung zu beſchließen.

Schleswig Holſtein. Aus Kiel wird gemeldet, daß Pro
feſſor Ravit nun wirklich zum Grenzregulirungskommiſſar
ernannt worden ſei. Bei der däniſchen Partei im Herzogthum
Schleswig hat der von Kopenhagen aus ihr gemachte Vorwurf
des Nationalhaſſes gegen Deutſchland, der Abhängigkeit von den Ul
tranationalen in Dänemark, der Taktloſigkeit, in der ſie mehr ſchade
als nütze, neben den De Gſur der Staatsregierung an die däniſch
ſchleswigſche Preſſe, große Beſtürzung hervorgerufen. Hamb. Nachr.)

Wien, d. 30. März. Man meldet der „D. Z. a. B.“, daß
die politiſche Adelspartei mehrerer Süddeutſcher Staaten einige Ab
geordnete nach Wien ſenden wird, um ſich mit den Häuptern der
neukonſtitutionellen Ariſtokratie Oeſterreichs über die Reorganiſation
des Ständeweſens in ganz Deutſchland zu beſprechen. Auch aus den
Mittelſtaaten und Mecklenburg werden einflußreiche Mitglieder des
dortigen Adels erwartet. Es dürfte auch in Kurzem ein Buch er
cheinen, worin die Stellung und die Aufgabe des deutſchen Adels
im Allgemeinen beſprochen wird.

Die „Dresdener Konferenzen“ ſind nun auch hier mit
Beſchlag belegt und überdies iſt allen Redactionen der Auftrag zuekommen, d jeder wie immer gearteten Mittheilung aus jener
Broſchire zu enthalten. Sonderbarer Vorgang! man verbietet ein

Buch, und nachträglich wird auch jede Mittheilung aus dieſem Buche
verpönt, als ob man ſchon früher in die Lage geſetzt worden wäre,
die Broſchüre ihrem Jnhalte nach zu kennen, um auf ſolche Art vor
jeder Myſtifikation geſichert zu ſein! Doch an ſolche Jnconſequenzen
ſind wir ja bereits gewöhnt, nur daß ſie oft gar empfindlich Manchen
treffen, wie z. B. den Hauptmann Weinberger aus der ſchleswig
holſteiniſchen Armee. Derſelbe befand ſich im Jahre 1849 unter den
in Komorn amneſtirten ungariſchen Freiheitskämpfern; mit ſeinem
legalen Ausweiſe verſehen, begab er ſich nach Hamburg, trat unter
Williſen in die holſteiniſche Armee und wollte nun als Verabſchiedeter
dem Kriegshandwerke treu ſich dem brgaſiliſchen Werber anſchließen.
Um jedoch vor ſeiner Abreiſe aus Europa noch einmal ſeine Angehö-
rigen zu ſehen, betritt er die öſterreichiſche Grenze mit einem vom
öſterreichiſchen Geſandten in Dresden viſirten Paſſe, der Telegraph
annoncirt ſeine Rückkehr nach Wien in Brünn wird er feſtgenom
men, im wiener Stabsſtockhauſe wochenlang herumgezerrt und plötz
lich als Gemeiner zur Strafkompagnie in Olmütz aſſentirt, ohne
daß weiter ein Urtel gegen ihn gefällt wurde oder er ſich überhaupt
einer geſetzwidrigen Handlung ſchuldig machte, während er im Arreſte
von der Rohheit ſeiner Umgebung und ſelbſt im Verhöre als „holſtei
niſcher Hauptmann und mit der Frage gehöhnt wurde: Wer Herr
Williſen ſei? Wo dieſer eigentlich kommandire und was dergleichen
witzloſe Späße mehr ſind.

Frankreich.
Paris, d. 1. April. Ueber das definitive Scheitern eines Mi-

niſteriums Barrot circuliren die verſchiedenartigſten Gerüchte. Die
von mehreren Seiten aufgeſtellte Behauptung, daß der Graf Cham
bord in einem Schreiben für Verlängerung der Präſidentſchaft auf
getreten, iſt unbegründet. General Dembinsky iſt hier angekommen.

Vermiſchtes.
Köln, d. 1. April. Ueber den geſtrigen Brand im hieſigen

Artillerie Laboratorium ſind wir nunmehr im Stande, folgende nä
here Mittheilung eines Augenzeugen zu geben: Ein plötzliches Krachen
wie das nicht entfernte Niederſchlagen des Blitzes, im Augenblicke dar
auf ein zweites eben ſolches, ließ mich geſtern Nachmittags meine
Augen auf den Himmel richten, deſſen Heiterkeit ſie aber ſofort wie
der zur Erde wenden, wo das wenige Hundert Schritte von mir
entfernte Laboratorium die Urſache klar machte. Ein Drittheil (das
der Stadtmauer zunächſt gelegene) des langen, ſchmalen einſtöckigen
Gebäudes war durch eine Pulver Exploſion vernichtet die Mauern
lagen in Trümmern auf der Erde, die Bedachung rauchend und bren
nend zwiſchen und auf ihnen Pulverdampf zog in dicken Wolken zum
Himmel das Dach der ſtehen gebliebenen zwei Drittheile begann zu
brennen. Ueber hundert mit Patronenverfertigen darin beſchäftigt
geweſene Soldaten, durch drei Thüren das Freie erreichend, liefen,
das Gebäude ſliehend, über den großen vor demſelben liegenden Platz
der mit den Wagen von zwei ehemals mobilen Munitions Colonnen
beſetzt war. Zwiſchen ihnen ſah ich deutlich ſchwarze rauchende Ge
ſtalten, laufend wie die Uebrigen. Nach zurückgelegten, vielleicht
ſechszig Schritten ließ die Haſt der Fliehenden nach, ſie wagten es,
umzuſehen, blieben ſtehen und mein Standpunct, zwei Stockwerke
hoch, erlaubte mir, in den ſich bildenden Menſchengruppen zu ſehen, wie
die Umſtehenden den unglücklichen, in dem Exploſionszimmer beſchäftigt

weſenen Opfern ſämmtliche Kleider, brennend, ſtückweiſe vom Leibe riſm Wohl zwanzig ihrer Bedeckung ſo entledigte Menſchen liefen nun,

einige geführt von Unverletzt gebliebenen Kameraden in kurzen Zwiſchen
räumen einer hinter dem andern nach dem nicht weit vom Laboratorium
gelegenen Garniſon Lazareth mit Schnelligkeit waren hier, ſobald man Ge
wißheit von der Exploſion erlangt hatte, die Vorbereitungen zum

Empfange der Verunglückten getroffen. Sie liefen den ſie erwartenden
Aerzten, Gehülfen und Wärtern in die Arme, und wurden, da ihre
Krafte kaum bis hieher gereicht hatten, in die für ſie bereit ſtehen

den Zimmer halb getragen. Wie ſie dieſen wohl 600 Schritte weiten
Lauf ausgehalten, iſt mir unbegreiflich; bei nur halbem Bewußtſein
muß der Gedanke an Rettung ſie übermenſchlich aufrecht gehalten
haben. Jhr Anblick war furchtbar; flüchtig angeſehen, ſchienen ſie
Menſchen, geboren in den glühenden Steppen Africa's der, wenn
auch nur augenblickliche, Aufenthalt in der Gluth des brennenden
Pulvers, ſo wie das Verbrennen der Kleider auf ihrem Körper, hatte
ihnen die ſchwarze Farbe gegeben. Eine vollſtändige Schilderung des
genaueren Anblickes wäre des Gräßlichen zu viel der Eine hielt die
verſtümmelten, rauchenden Arme in die Höhe, ein Zweiter kam ſprin
a an, da die verbrannten Füße ihm bei jedem Tritte die unſäg

i chſten Schmerzen machten den Meiſten waren Haare, Augen, Naſe
und Ohren verbrannt, und die ſchwarze Haut zeigte durch die ſich in
kurzer Zeit gebildet habenden Brandblaſen am ganzen Körper braun
rothe Flecken. Sechsunddreißig Unglückliche, deren vierter Theil viel
leicht lebend das Lazareth wird verlaſſen können, ſind hier in der er
ſten ärztlichen Pflege einer Pflege, die ſie nicht retten, die aber ihre
gräßliche Pein lindern kann das bald eintretende Brandfieber macht
die Mehrzahl zur ſicheren Beute des Todes, der Einen, den Glück
lichſten von ihnen, ereilte, als er kaum das brennende Haus verlaſ
ſen hatte. Prieſter und Prediger der getrennten Konfeſſionen, einig
bei gemeinſchaftlichem Unglück, haben den Unglücklichen Kraft zu ge
ben verſucht, ihre Leiden ſtandhaft zu ertragen. Doch fort von die
ſem Jammer und zurück zur Brandſtätte. Die durch die Exploſion
zuſammengeſtürzten Mauern und das Dach haben unter ſich, wie

man mit ziemlicher Gewißheit annehmen kann, einen Offizier der Ar
tillerie, zwei Unterofficiere und ſieben Mann begraben, die in der
Gluth des Feuers und unter den ſtürzenden Trümmern einen gräß
lichen, aber ſchnellen Tod fanden. Das Schieferdach des ganzen leich
ten Gebäudes ſtand bald in Flammen und ſtürzte ein, die Hitze ließ
die noch ſtehenden Mauern berſten und zuſammenfallen, ſo daß bis auf
den ſteinernen Ofen und Schornſtein Alles auf den Grund nieder
gebrannt iſt, da in der gerechken Beſorgniß fernerer Exploſtonen, de
ren auch noch zwei, jedoch nur geringe, Statt fanden die zur Hülfe
herbeigeeilte Menge, wie die Spritzen, in der nöthigen Entfernung
gehalten wurden. Die Urſache dieſes ſchrecklichen Vorfalles zu
ergründen, gränzt an das Gebiet der Unmöglichkeit trug Unvorſich
tigkeit die Schuld, ſo bedarf ſie menſchlicher Richter nicht mehr.

Der „Tygodnik Cieſzynski“ meldet, daß der berüchtigte
PſeudoAltieri am 15. März durch Cieſzyn transportirt worden
ſei, um von Warſchau aus nach Rom abgeliefert zu werden, wo er
über verſchiedene Einzelheiten ſeines geheimnißvollen Auftretens Auf
klärung und Rechenſchaft geben ſoll.

Der Nau'ſche Prozeß.
Rottweil, d. 1. April. In dem Prozeſſe wider Rau und

Genoſſen haben die Geſchwornen über Rau und drei Genoſſen das
h ausgeſprochen, 7 andere Angeklagte aber für unſchuldig
efunden.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 3. April 1851.
Zuerſt unter Anklage ſtand die unverehel. Minna Kirchhoff von

hier. Aus Rückſichten der Sittlichkeit wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Die Angeſchuldigte wurde wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 3 Monate Zucht
hausarbeit und demnächſtiger Nachhaft in einem Korrektionshauſe bis zum Nach
weis des ehrlichen Erwerbes verurtheilt.

Der Bäckermeiſter Meinecke aus Langenbogen war angeklagt,
bei Gelegenheit eines in der Schenke zu Zappendorf in olge eines Karten
ſpiels entſtandenen Streites den daſigen Schulzen Höhne in Bezug auf ſeine
amtliche Eigenſchaft beleidigt zu haben. Die Beleidigung ward durch mehrereZeugen erwieſen, und der Angeſchuldigte zu 12 Thlr. Geldente event. 10 Sage

Gefaängniß verurtheilt.

Kaum war Möbius Sdhritt von dem Laden entfernt, ſo drehte er
wieder um, ging mit aufgehobener Hand aus die Ladenthür zurück und ſchlug eine

des Straßen Exceſſes für ſchuldig und verurtheilt ihn zu s Wochen Gefängniß

tätrlive et et von wirdetg wegen thatlicher Widerſetzlichkeit gegen einen AbZebrbneten der Obrigteit de Alstbun i tet actiagt inen

5) Der Handarbeiter Gottfr. Geßner von hier, wegen Bettelns bereits
mehrfach beſtraft iſt beſchuldigt am 4. März d. J. in Vüſchdorf und Schönne
witz gebettelt zu haben. Der Angeklagte, welcher dies früher ſeibſt eingeräumt



hat, widerruft heute ſein Geſtändniß, wird jedoch überführt, und wegen wieder
holten muthwilligen Bettelns mit 6 Wochen Strafarbeit und Nachhaft in einer
Corrections Anſtalt beſtraft.

2c. Schlegel beigebrachten Verwundungen von der Art, daß ſie nicht blos die
Geſundheit deſſelben überhaupt ſondern ſogar ſein Leben hätten gefährden
können auch iſt e vHand des Beſchädigten zurückgeblieben.

Da die

einmal durch das Geſchenk eines Sattelzeuges, und ein anderes mal durch eine
Geldſumme von 9 12 Rthlrn. zu beſtechen. Die Geſchenke wurden zürück
gewieſen, gleichwohl ſoll Fehling gegen dem Webermeiſter Nebershaäuſen
eäußert haben „den neuen Polizei Jnſpector habe ſch mir auch ſchon gekauft ich habe ihn einen Sattel, eine Kandare und einen Säbel geſchenkt;

u. dgl. Die Anklage lautet daher auch auf Verleumdung. Fehling ſtellt
den Jnhalt durchweg in Abrede und das Gericht gewinnt aus den Ausſa
gen der Zeugen nicht die volle Ueberzeugung der Schuld des Angeklagten, und
ſpricht ihn deshalb von der Anklage frei.

8) Der Handarbeiter Andreas Ernſt Beßler von hier, wegen Dieb
ſtahls und Bettelns bereits vielfach beſtraft, iſt auf die gegen ihn erhobene
Anklage geſtändig am 12. Februar d. J. bei mehreren Bewohnern des Dor
fes Teicha gebettelt und Brod erhalten, gleichzeitig aber auch einen in dem
unverſchloſſenen Gehöfte des Schenkwirths Zorn daſelbſt zum Trocknen auf

KinderbettUeberzug, im Werthe von 15 Sgr. entwendet zu haben.
eßler wird deshalb wegen kleinen gemeinen diesmal Z3ten Diebſtahls und

wiederholten muthwilligen Bettelns mit 12 Wochen Gefaängniß, Verluſt der
Nationalcocarde, Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbs und der

Bekanntmachung.
Nach den bei mir eingegangenen Anzeigen

befinden ſich an den Obſtbaäumen im Saalkreiſe
Raupenneſter in ungewöhnlicher Menge, wo
durch, wenn das Raupen der Bäume nicht früh
genug vorgenommen wird, großer Schaden ent
ſtehen kann. IJch fordere deshalb die Ortsbe
hörden auf, den Beſitzern von Gärten und
Pflanzungen ſchleunigſt aufzugeben, ihre ſämmt
lichen Obſtbäume von den Raupenneſtern zu
befreien, rückſichtlich der Gemeindepflanzungen
aber ſelbſt die nöthigen Anſtalten zur Reini-
gung der darauf ſtehenden Bäume von den
fraglichen Neſtern ſofort zu treffen.

Sollte der eine oder andere Beſitzer ſich
hierunter ſäumig zeigen, ſo iſt das Abraupen
auf Koſten des Säumigen anzuordnen.

Halle, den 20. März 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das in der großen Ulrichsſtraße zu Halle

belegene, im Hypothekenbuch Nr. 79 eingetra
gene, der Wittwe Johanne Dorothee Herbſt
geb. Schmidt hier gehörige Backhaus nebſt
Zubehör, zur grünnen Tanne genannt, nach
der, nebſt Hypotheken Schein und Bedingun
gen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14) einzuſehenden Taxe abge

ä uſchäbt auf 10 7772 ſoll
am 3. Juni 18551

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem Depu-

tirten e cHerrn Ober Gerichts Aſſeſſor Wieruszewski
meiſtbietend verkauft werden.

Die dem Aufenthalte nach
Gläubiger, als

1) Bäckermeiſter Johann Chriſtoph Jüdicke
von hier, jetzt deſſen Erben

2) die Wittwe Johanne Chriſtiane Zander
geb. Höfer von hier, jetzt deren Erben

3) der Konditor Adolph Robeck;
4) der Konditor Adolph Otto aus Leipzig

werden hierzu öffentlich vorgeladen.

unbekannten

Jn der Königlichen Oberförſterei Zöckeriauf dem Schutzbezirke Mühlbeck, ne n
Quantität Hölzer, beſtehend in circa

100 Stück kiefernen Bauſtämmen,
13 kiefernen Scheitklaftern,

12 harten Knüppelklaftern,
3 kiefernen dergl.,

44 harten Reisklaftern,
112 kiefernen dergl.,

Donnerstag den 10. April d. J.
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wol
len am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr
auf dem diesjährigen Schlage an der Lohilflache

ſich einfinden und von den nähern Bedingun
gen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Zöckeritz, am 2. April 1851.
Königl. Preuß. Oberförſterei.

Fürbitte.
Der 29. März d. J. ward für unſer liebes

Freyburg abermals ein Tag des Schreckens
und der Trauer. Denn am frühen Morgen
um 8 Uhr brach in dem dichtbewohnteſten
Theile der Stadt ein Feuer aus, welches in
weniger als 2 Stunden acht Wohnhäuſer und
zwei noch mit mancherlei Vorräthen angefüllte
Scheuern in Aſche legte und bei dem heftigen
Winde leicht noch gefährlicher hätte werden
können. Obgleich möglichſt ſchnelle und kräf
tige Hülfe von nah und fern geleiſtet wurde:
ſo ging doch bei der durch die Strohdächer
genährten Gewalt der Flamme das Nieder
brennen der von zehn armen Familien be
wohnten Häuſer ſo ſchnell vor ſich, daß von
ihren Habſeligkeiten nur wenig gerettet wurde,
auch die eben angeſchaffte nothdürftigſte Beklei
dung mehrerer armen Konfirmanden mit ver
brannte, und Kinder und Kranke nur mit
Lebensgefahr aus den brennenden Häuſern ge
rettet werden konnten, zumal die Jnwohner
größtentheils ihrer Hände Arbeit nachgegangen
waren.

Obgleich treue Nachbarn und brave Mitbür
ger mit thatkräftiger Hülfe den Verunglückten
zur Seite ſtehen: ſo wollen doch bei der Ar
muth unſerer ſchon vielfach heimgeſuchten Stadt
die Mittel und Kräfte zur Unterſtützung und
Aufhülfe nicht ausreichen, und wir wenden uns
vertrauensvoll an unſere nachbarlichen Freunde
und an alle theilnehmende und wohlwollende
Herzen in und außerhalb des Kreiſes mit der
herzlichen Bitte um milde Beiträge für unſere
Abgebrannten, worin ſie auch beſtehen und wie
groß oder klein ſie auch ſein mögen, für deren
gewiſſenhafteſte Verwendung und Rechenſchaft
wir gern einſtehen. Gewiß wird der Herr,
welcher einſt ſprach: „was ihr gethan habt die
ſer Geringſten einem unter meinen Brüdern,
das habt ihr mir gethan,“ für jede, auch die
kleinſte Gabe, ein reicher Vergelter ſein.

Freyburg a U., den 1. April 1851.
Der Magiſtrat.

Weidlich.Burkhart, Sup.

Dank
durch welche ich in meiner bedrängten Lage mit
9 Schffl. Getreide und einem Fuder Stroh un
terſtützt worden bin.

Diemitz, den 3. April 1851.
RNottig.

Dank.
Für die bedeutende Unterſtützung der Gemeinden
Dieskau und Mötzlich für uns Abgebrann
te, Erſtere mit 26 2 6 an bagrem Geld, und letztere mit 1 Wiſpel 2 Schffl.
Getreide und 4 Schock Stroh, ſage ich hiermit
im Namen der Mitabgebrannten herzlichen Dank.

Diemitz, den 3. April 1851.
ottig, Ortsſchulze.

Beſſerung und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre beſtraft.

utmachungen.
Denjenigen geehrten Aeltern und Vormün

dern, welche geſonnen ſind, ihre Söhne oder
Pflegebefohlnen dem Schullehrer Seminar zu
Eilenburg anzuvertrauen, die Nachricht, daß
die Aufnahme Prüfung den 23. April von Mor
gens S Uhr an ſtattfindet.

Eilenburg, den 12. März 1851.
E. Geißler.

Nitterguts- Verkauf.
Ein in Weſtpreußen ſehr günſtig gelegenes

Rittergut, was einem entfernt wohnenden Be
amten gehört, und aus 920 Morgen Areal be
ſteht, wovon 540 Morgen Gerſtenboden erſter

für Euch, Jhr guten Freunde aus Niemberg,

Klaſſe unter dem Pflug, 115 Morgen gute
Wieſen, 250 Morgen Forſt und Weideland
(Buchen und Eichen), hübſchen Garten und
guten Gebäuden, ſoll für 25,000 mit
8000 Anzahlung verkauft werden. Nähe
res darüber ertheilt Louis Finger in Halle.

Eine Apotheke
im Preußiſchen, mit circa 3 bis 4000 Um
ſatz, wird von einem zahlungsfähigen Käufer
geſucht. Gefällige Offerten erbittet man unter
der Chiffre O. L. post restante Veustadt
Magdeburg

Verkaufs Anzeige.
Für dieſe Frühjahrspflanzunmeine Obſtbaumſchulen g.

desgleichen meine Weinrebſchulen in den aner
kannt ſchönſten Sorten und ſtarken mit ſchönen
Wurzeln verſehenen Stöcken ſchöne Laub und
Nadelhölzer zu Anlagen, darunter eine ſchöne
Auswahl von Cedern, Juniperus Virginiana
einen ſtarken Vorrath von Cornus maseula,
Cornelkirſchen zu Hecken von 4 bis 5F. Höhe
ſchöne Roſen c. c. zu billigen Preiſen.
Schloßgarten zu Schön Wölkaub. Eilenburg

Bäßler, Schloßgärtner.

20 Wiſpel roſte iſed ße geſunde Speiſe
3 Wiſpel Lerchenkartoffeln,

I g Puueer20 Scho flaumenbäume,an Wege paſſend, e Kart,
5 Schock ſchön geredelte Apfelbäume vachſene ver

verkauft das Ritterguthof bei Querfurth. gut Schiefer

Friſche grüne Pomeranzen empfing
Julius Kramm.

ne 77KranzFeigen im Ganzen und einzeln
billigſt bei

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

en

wird zum ſoforEin tüchtiger Pferdeknecht
tigen Antritt auf dem Gute Nr. 2 in
fendorf geſucht.



Aachener u. Muünchener FeuerVerſicherungs Geſellſchaft.
Folgendes ſind die Reſultate der in der öffentlichen GeneralVerſammlung vom 17. März

d. J. abgelegten Rechnung des Jahres 1850:

Grundkapital e 3,000,000 A.Geſammte Reſerven 1,629,772Einjährige Prämie 927,222Zinſen Einnahme 104,381e 1031 603Verſicherungen in Kraft während des Jahres 503,972,611Die ſonen Abſchlüſſe ſind bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der Geſellſchaft
einzuſehen.

Halle, am 28. März 1851.
Königl. Bankrendant Ehrenberg in Halle,
Adelbert Loſſier in Eönnern.
Wilh. Ulrich in Wettin.

v eben erſchien und t m ſoden de Pfeffer in Halle Echwetſchke ſche So

uchh.):

Vier Monate auswärtiger Politik.
Mit Urkunden. Preis 15 Sgr.

Beſte alte ausgetrocknete Oranienburger Ober-
ſchaalSeife,

Beſte Stearin-Kerzen und Elbinger Glanz-
Talg Lichte empfiehlt Curt Kramm,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.
Beſten geräucherten Lachs empfing

Carl Kramm.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag den 4. April 1851.

Abonnement suspendu.
Zum Benefſiz des Herrn Berthold.

Zum ſten Male:

Wenn Leute Geld haben,Komiſches Lebensbild in 3 Akten von A. Weirauch, Couplets von Dohm (Redakteur
des „Kladderadatſch“), Muſik von Th. Hauptner.

Perſonen.Actats I. Piuſt t S JooſtPluſter, früher Schuhmacher, uſter, Herr Jooſt.e Kentter, 4 Herr Jooſt. Mad. Pluſter, Frl. Bachmann.
Mad. Pluſter, ſeine Frau, Frl. Bachmann. Emma, a Stark. d
Emma, beider Tochter Stark. Auguſt, Herr Berthold.
Auguſt, Lehrjunge, Herr Berthold. Lotte, Mad. JanrerLotte, Dienſtmädchen, Mad. Bensberg. Eugen, Herr Bensberg.
Eugen, Herr Bensberg. Prellvogel Köhler.Wilhelm Herb, Aktuar, Wörner. Wilhelm Herb, Se
Baron Eulenberg, Weitzel. Krauſe ColinPrellvogel Köhler. Mad. Piefke, Mad. Lindner-Müller, Tiſchler, Diesk. Erſter MErekutor, Herr Schmidt.
Krauſe, Tapezierer, Collin. Zweiter V Meyer.Handwerker Ein Gerichtsbote,, Herr Lange.Ein Conſtab ler Feorner.Actus C. Trödler. Conſtabler. Gerichtsdiener. Gläubiger.
Muſter Herr Jooſt.an e et Vatyold. Scene: Berlin.
tte Mad. Bensberg. cKügen Den See Lebende Bilder, darſtellend:

Prellvogel, RKöhler- Nr. 1. Ein Vatermörder vor den Aſſiſen.
eng Frl re Nr. 2. en Einquartierung in Schles

w. o wigHolſtein.r Ken Shlent g Herr Naumann. gr. 3. Dienſtverhinderung. „Das werden Sie
frau, J r Mad. Blank doch einſehen, unter ſo Denen UmRole, deren Sohn, Heinrich Köhler. ſtänden kann ich doch nicht kommen

Ein Jude in Berlin Herr Großmann. Nr. 4. Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.
Ein Bummler Schwert. Nr. 5. Berliner Celebritäten (nach dem Klad
Ein Bediente, Waldau. deradatſch). 8Gäſte. Bummler. Nr. 6. Deutſches Vorpoſtengefecht.

Wegen Bau des Theaters zu den lebenden Bildern wird die Pauſe vom erſten zum zwei
ten Akte etwas länger als gewöhnlich dauern. Nr. 3 und 4 werden nach den bekannten Bil.
dern im Leipziger Schießgraben geſtellt.

Eine faſt neue Drehbank nebſt volſtandigem Jn der Rathhausgaſſe Nr. 240 iſt zum
guten Orechsler Handwerkzeuge ſteht zum Ver 1. Juli eine bequeme Wohnung von 3 Stu
kauf bei Renfert sevn. in Freiburg an d. ben nebſt Zubehör und Mitaufenthalt in dem

Unſtrut. Garten zu vermiethen.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

So eben erſchienen:

Die Natur. Jhre Kräfte, Geſetze und
Erſcheinungen im Geiſte kosmiſcher An
ſchauung. Allen Freunden der Natur ge
widmet von Dr. Otto Ule, Verfaſſer des

Weltalls. 20Grunidriss dermathematischen
und physükalischen Geogra-
phiäe von Dr. Wiegand und Dr. Cor-
nelins. 2 Theile. Erster Theil. Ma-
thematische Geographie von Dr. Au-
gust Wiegand. Mit eingedruckten
Holzschnitten. 2te verbesserte Auflage

10
Druck und Verlag von H. W. Schmidt
in Halle.

Bei Pfeffer (Schwetſchre'ſche Sort.
Buchhandlung) iſt zu haben

R. Meyer: Der zuverläſſige

Nechenknecht
bei dem Ein und Verkauf.

Oder Vollſtändig ausgerechnete Preistabellen,
welche nachweiſen, wie viel bis 400 Stück,
Pfund, Centner, Ellen, Maß u. dergl. koſten,
wenn der Preis eines Stückes ſo und ſo viel
iſt. Vierte Auflage. 8. Preis 15

Veränderung.
Einem geehrten hieſigen, auswärtigen und

Reiſe Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich den Gaſthof

„Lur goldenen Krone“
käuflich an mich gebracht.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, ſichere
reelle und prompte Bedienung.

Artern, den 1. April 1851.
Albert Schreck.

Eine Bouſſole wird zu kaufen geſucht. Auf
frankirte Offerten ertheilt Auskunft der Regie
rungsFeldmeſſer Schrecker in Naumburg.

Bienen Verein.
Sonntag den 13. April Nachm. 3 Uhr wer

den dazu alle Bienenfreunde auf die Reſtau
ration Niemberg frennd ſag teht eingeladen.

K. e
Ein junges anſtändiges Mädchen von 16

Jahren ſoll ſtatt in einer Penſionsanſtalt in
einer Familie, wo ſie der Hausfrau zur Seite
ſteht, der ſie ſich auch ſchon nützlich machen
kann, ſich noch vervollkommnen und wer
den Reflektanten gebeten Näheres unter der
Adreſſe W. Z. 5. poste restante Söm-
mer da zu erfragen.

Von dem mir von Herrn James Felix
Boiver in London in Commiſſion gegebenen
Düngpulver, bewährtes Mittel für Kartoffel
krankheit, empfing ich wieder friſche Sendung,
da ſich die erſtere ſehr ſchnell vergriffen hat,
und empfehle ſolches zur geneigten Abnahme.

Guſtav Hartwig.
Klausthor.

Dankſagung.
Allen Verwandten und Freunden, welche

vor, bei und nach der Beerdigung meines Man
nes, ihre freundliche und herzliche Theilnahme
an den Tag legten, ſage ich hiermit meinen

aufrichtigſten Dank. eHalle, den 4. April 1851.
Friederike Götze.

Markkberichte.

Halle, den 3. April.

Weizen 1 12 6 bis 1 27 6Roggen 127 6 1 7 o
Gerſte 27 6 3Hafer 21 a 2Stettin, d. 2. April. Roggen 31 G., pr. Juni 32,
pr. Herbſt 33 Rüböl 3 pr. October 10 G.Spiritus 24 pr. Juni 23 G.

Hamburg d. 2 April. Setreide ſtill. Oel pr.Frühj. 20 pr. October 21. pr
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